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Der Künstler Hans Fischli schuf den Brunnen, der seit Anfang der 1980er-Jahre in der Nähe der UBS Meilen stand. Der Meilemer Bildhauer Marcel Frey (links) hat ihn restauriert. Nun wurde
der Brunnen auf dem neuen Dorfplatz wieder aufgestellt. Reto Schneider

Fischli-Brunnen ziert neuen Platz

Kulturschopf zeigt kriminalistisches Stück
Feldbach Im Kulturschopf
Feldbachwird abheuteMittwoch
das Stück «Die 8 Frauen» gezeigt.
Autor istRobertThomas, diePro-
duktions- und pädagogische Lei-
tung hat Annina Hoesli, Regie
führtRachelMatter, fürKulissen,
Technik und Requisiten ist Paul
Hoesli zuständig, für dieKostüme
Annemie Liederug und für die
Maske Janine Ramdani-Hoesli.
«Die 8 Frauen» ist ein krimina-

listisches Spiel. Es beginnt am
Morgen bei der Ankunft einer
gewissen Susanne und endet am
Abend, als Monsieur Marcel von
einem betäubenden Lindenblü-
tentee wieder in die Gegenwart
zurückkehrt.
Die Aufführungen finden am

Mittwoch, 19. August, um 19 Uhr,
Samstag, 22. August, um 19 Uhr,
Sonntag, 23. August, um 17 Uhr,
und Samstag, 29. August, um 19
Uhr statt. Aufführungsort ist der
Kulturschopf in Feldbach, Gams-
ten 5, Feldbach. Anmeldungen
unter kultur@kulturschopf-feld-
bach.ch oder kulturschopf@kul-
turschopf.li. Die Platzzahl ist be-
schränkt. zsz Die Jugendlichen zeigen das Stück «Die 8 Frauen». zvg

Schwyzer wehren sich gegen HSR-Austritt
RappeRswil Die Regierung des Kantons Schwyz will aus
Spargründen nicht Träger der Hochschule Rapperswil bleiben.
Im Schwyzer Kantonsrat regt sich nun Widerstand dagegen.

Im Schwyzer Parlament zeichnet
sich einePalastrevolutionab:Der
Regierungsrat könnte in einerder
kommenden Kantonsratssessio-
neneineherbeNiederlage einste-
cken. Quer durch alle Parteien
hindurch ist der Wille deutlich
spürbar, denEntscheidderRegie-
rung umzukippen. Als «totalen
Fehlentscheid» bezeichnet An-
dreas Meyerhans deren Vorha-
ben, das Konkordat zu kündigen:
Der CVP-Kantonsrat aus Wol-
lerau findet es falsch, aus finanz-
politischenGründenderHSRden

Rücken zu kehren: «Mit diesem
Verhalten gefährdet die Regie-
rung den Standort der Hoch-
schule inRapperswil –das ist voll-
ends daneben.» Es sei kaum ver-
ständlich, eine Schwyzer Delega-
tion während Jahren verhandeln
zu lassen, um dann am Schluss
dochNein zu sagen.
Meyerhans findet es unsinnig,

aus Spargründen den Betrag für
die HSR, 1,7 Millionen Franken
pro Jahr, zu streichen: «Bildung
lohnt sich. In diesem Bereich zu
sparen, ist überaus kurzsichtig.»

Zudem bringe sich die Regierung
mit ihrem Entscheid selber um
dieMöglichkeit,mitzureden, wo-
hin die Hochschule für Technik
steuere.

Wichtiger Standortfaktor
WalterZüger,SVP-Kantonsrataus
Altendorf,will in einer Interpella-
tion von der Schwyzer Regierung
wissen,wie diese den gesamtwirt-
schaftlichen Nutzen der HSR für
dieRegionOberseeeinschätzt.Zü-
ger hält den Austritt aus der Trä-
gerschaft fürein falschesSignalan
dieWirtschaft: «Es ist fragwürdig,
mit diesemSchritt die Forschung,
die an der Hochschule betrieben
wird, zu gefährden.» Der Ent-

scheid der Regierung wirke sich
schliesslich auf die ganze Region
aus: «DieHSR ist einwesentlicher
Pfeiler unserer Berufsbildung. Sie
isteinStandortfaktor fürdieWirt-
schaftsregionAusserschwyz», sag-
te Züger. Der Präsident der kan-
tonsrätlichen Gewerbegruppe in-
nerhalb des Parlaments rechnet
sich gute Chancen aus, dass der
Schwyzer Kantonsrat Ja sagt zur
Vereinbarung mit den Kantonen
St. Gallen undGlarus: Die Gewer-
begruppe spricht sich deutlich für
das Konkordat aus und hat eine
klareMehrheit imParlament.Die-
ses fällt den Entscheid darüber in
einer der kommenden Kantons-
ratssessionen.

Für Bildungsdirektor Walter
Stählin (SVP) fällt die starke Op-
position im Kantonsrat «wenig
überraschend»aus.FürdieRegie-
rung sei es ein schwieriger Ent-
scheid gewesen: «Dass dieser auf
Widerstand im Parlament stösst
und umstritten ist, war abseh-
bar.»
Stählin rechtfertigt den Aus-

tritt aus der HSR-Trägerschaft
mit derdesolaten finanziellenLa-
gedesKantonsSchwyz: «Wirkön-
nen uns nicht mehr alles leisten.
Die wenigsten Kantone unter-
stützenmehrere ausserkantonale
Hochschulen.» Schwyz zahlt be-
reits Beiträge an die Hochschule
Luzern. Magnus Leibundgut

Weitere
Diskussion
um Rundfahrt
schiFFFahRt Für 2016 ist
die Obersee-Rundfahrt geret-
tet. Doch wie sieht es 2017
aus? Wer stopft das Loch in
der Kasse? Darüber diskutie-
ren heute die Zürichsee-
Schifffahrtsgesellschaft (ZSG)
und die Oberseegemeinden.

InderHauptsaisonverkehrenauf
dem Obersee täglich zwei Rund-
fahrtenschiffe.Das einewird vom
Zürcher Verkehrsverbund (ZVV)
im Grundangebot finanziert, das
andere von den Oberseegemein-
den.Diesehatten sich einenzwei-
ten Rundkurs ausdrücklich ge-
wünscht und sich auch bereit er-
klärt, die Kosten zu tragen. Den
Hauptanteil daran übernahmen
Rapperswil-JonaundFreienbach
mit je rund 90000Franken.Wei-
ter beteiligten sich die Gemein-
den Lachen (39000 Franken),
Schmerikon und Altendorf ( je
19500 Franken).
Während für die St. Galler Ge-

meinden ihre Beiträge nie zur
Diskussion standen, wollten die
Schwyzer Gemeinden ihren An-
teil halbieren. Dies, weil an den
Schwyzer Stegen nur verhältnis-
mässig wenige Passagiere zustie-
gen. Weil die Fahrpläne aber be-
reits bekannt waren und eine
StreichungdesKursesnichtmehr
infrage kam, einigten sich die Ag-
glo-Obersee-Gemeinden und die
ZSG für 2016 auf einen Kompro-
miss. Die Beiträge der Schwyzer
Gemeinden wurden um einen
Viertel reduziert, für den Fehlbe-
trag von 37000 Franken sprang
die ZSG selbst in die Bresche,
machte aber auch deutlich, dass
dies für 2017 keine Option mehr
seinwürde.Heute treffen sich die
ZSG und die Gemeinden zu einer
Sitzung zum «Wie weiter?». Für
dieZSGistdieAusgangslageoffen,
wie Direktor Roman Knecht auf
Anfrage sagte: «Esgibtderzeitwe-
dereinenkonkretenKompromiss
noch einen konkreten Finanzie-
rungsvorschlag.»

Erst der Auftakt
Die Oberseegemeinden haben
zwar ihre Absichtserklärungen
abgegeben. In die Karten blicken
lassen will sich aber noch nie-
mand. Fest steht: DieGemeinden
möchten die Obersee-Rundfahrt
grundsätzlich erhalten, nur
scheint einigen der Preis zu hoch
zu sein. «30 Franken Quersub-
ventionen pro Person, die in Al-
tendorf das Schiff besteigt, das ist
zu viel», sagt zum Beispiel der
Altendörfler Gemeindepräsident
BeatKeller. Auch fürdie St. Galler
Gemeinden dürfte die finanzielle
Schmerzgrenze irgendwann er-
reicht sein.DasPokerspiel umdie
Rundfahrt läuft. Während die
SchwyzerGemeindennichtbereit
sein dürften, künftig tiefer in die
Tasche zugreifen,wäredieFinan-
zierungüberdenZVVtheoretisch
eineMöglichkeit.
Wann Resultate aus den Ge-

sprächenvorliegen, ist derzeit of-
fen. Knecht geht davon aus, dass
die heutige Sitzung erst Auftakt
zuweiteren Besprechungen ist.

Regula Kaspar-Fisler

DIGITaLBILDeR

Zusammen mit eingesandten
Texten erreichen die Redaktion
der «Zürichsee-Zeitung» häufig
auch Bilder per E-Mail. Für den
Zeitungsdruck müssen solche
Bilder gewissen Qualitätsstan-
dards genügen. Die Datenmen-
ge eines Bildes sollte mindes-
tens 1 MB betragen. Ebenso
empfiehlt es sich, die Bilder
unbearbeitet zu übermitteln
(redaktion.staefa@ zsz.ch). zsz


